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(54) VIELSTELLENTEXTILMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vielstellentextilma-
schine (1) mit einem entlang der Arbeitsstellen (2) ver-
fahrbaren Wanderaggregat, wobei zur Reinigung der
Vielstellentextilmaschine (1) von Flusen und Staub so-
wohl an dem Wanderaggregat als auch an den Arbeits-
stellen (2) Öffnungen (41, 42, 43, 44, 45) zur Beaufschla-
gung mit Saug- oder Druckluft vorhanden sind.

Erfindungsgemäß sind Einrichtungen vorhanden,
die sensorisch die Verschmutzung der Arbeitsstellen (2)
erfassen, das Ergebnis an eine Steuereinrichtung (28)
weiterleiten, und die Steuereinrichtung (28) dazu einge-
richtet ist, in Abhängigkeit von der Verschmutzung die
Beaufschlagung der Öffnungen (41, 42, 43, 44, 45) mit
Saug- oder Druckluft bedarfsgerecht anzusteuern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vielstellentextilma-
schine mit einem entlang der Arbeitsstellen verfahrbaren
Wanderaggregat, wobei zur Reinigung der Vielstellen-
textilmaschine von Flusen und Staub sowohl an dem
Wanderaggregat als auch an den Arbeitsstellen Öffnun-
gen zur Beaufschlagung mit Saug- oder Druckluft vor-
handen sind.
[0002] Bei Spinn- und Spulprozessen fallen erhebliche
Mengen von Staubteilchen, Flusen sowie Avivage- und
Schmutzpartikeln an, die in der Luft schweben und von
denen sich eine Teilmenge auf den Oberflächen der Bau-
teile der Spinn- und Spulmaschinen ablagert. Die Staub-
und Schmutzentwicklung ist von dem zu verarbeitenden
Material und den gewählten Produktionsparametem, wie
beispielsweise der Wickelgeschwindigkeit oder der Pa-
raffinierung, abhängig. Zusätzlich wird das Freisetzen
derartiger Partikel von der Reibung begünstigt, der der
laufende Faden an einigen Stellen im Fadenlauf, zum
Beispiel an Fadenführern, ausgesetzt ist. Darüber hinaus
erfolgt durch den Betrieb benachbarter Textilmaschinen
eine zusätzliche Kontaminierung.
[0003] Die Verschmutzung kann im Falle einer Spul-
maschine zum Beispiel den Fadenspanner, den Mess-
kopf des Fadenreinigers oder die Paraffiniereinrichtung
betreffen. Diese Verschmutzungen können zu Funkti-
onsproblemen in der Vielstellentextilmaschine und zu
Qualitätsproblemen der herzustellenden Kreuzspule
führen. Wenn sich beispielsweise Verschmutzungen
zwischen den Tellern eines Tellerspanners befinden,
kann die Fadenspannung nicht mehr korrekt eingestellt
werden. Eine Verschmutzung des Reinigermesskopfes
kann zu einer falschen Kalibrierung oder zu falschen
Messwerten des Reinigers führen. Damit werden Dick-,
Dünnstellen oder Fremdfasem signalisiert wo keine sind,
oder es werden solche Imperfektionen gerade nicht er-
kannt. Eine verschmutzte Paraffiniereinrichtung kann
den Wachsauftrag negativ beeinflussen.
[0004] Um derartige Funktionsprobleme respektive
Qualitätsprobleme zu reduzieren, ist es bekannt, ver-
schiedene Aggregate in der Vielstellentextilmaschine
einzusetzen, die der Reinigung dienen.
[0005] Ganz grob können diese Aggregate zur Reini-
gung in zwei Gruppen unterteilt werden. Zum einen gibt
es Einrichtungen, die an jeder Arbeitsstelle einer Viel-
stellentextilmaschine vorhanden sind, und zum anderen
gibt es Wanderaggregate, die entlang der Arbeitsstellen
verfahrbar sind. Die Wanderaggregate unterscheiden
sich zum Teil in ihren Funktionen, je nachdem an welcher
Art der Textilmaschine sie eingesetzt werden. Allen Wan-
deraggregaten gemein ist jedoch, dass sie zur Reinigung
der Vielstellentextilmaschine eingesetzt werden.
[0006] Ein Wanderaggregat patrouilliert permanent
oder in Zeitintervallen entlang der Arbeitsstellen der Viel-
stellentextilmaschine und saugt Verunreinigungen wie
ein Staubsauger ein, während er gleichzeitig bestimmte
Stellen der Vielstellentextilmaschine sauberbläst. Der

eingesaugte Staub wird in einer speziellen Kammer des
Wanderaggregates gesammelt und nach jedem Reini-
gungszyklus in die Sauganlage der Vielstellentextilma-
schine entleert.
[0007] Parallel dazu gibt es eine Entstaubung, die den
Staub beim Abspulvorgang direkt am Entstehungsort ab-
saugt. Diese in der unmittelbaren Nähe der Ablaufspule
angeordnete Absaugung kann über eine einstellbare
Drehzahlregelung in ihrer Saugleistung eingestellt wer-
den.
[0008] Darüber hinaus werden über speziell angeord-
nete Blasdüsen gezielt besonders schmutzempfindliche
Einrichtungen der Arbeitsstelle sauber geblasen. Dies
geschieht über eine separate Druckeinrichtung, an die
jede Arbeitsstelle angeschlossen ist. Die Intensität der
Reinigung durch die Blasdüsen kann durch die Anzahl
und die Länge der Blasimpulse beeinflusst werden.
[0009] Die DE 41 315 25 A1 offenbart einen Wander-
reiniger, der oberhalb einer Spulmaschine auf einer längs
zu der Spulmaschine angeordneten Fahrschiene ver-
fahrbar ist. Der Wanderreiniger bläst einerseits über
Blasschläuche und Blasdüsen Luft auf die Spulmaschi-
ne, während er andererseits mit beidseitig der Längsseite
der Textilmaschine mitgeführten Saugschläuchen den
aufgewirbelten Staub ansaugt.
[0010] Des Weiteren wird in der DE 41 315 25 A1 be-
schrieben, dass oberhalb der Ablaufspule ein Lufteinlass
angeordnet ist. Dieser Lufteinlass ist derart ausgebildet,
dass entlang der Ablaufspule eine Luftströmung ent-
steht. Der beim Ablaufen des Fadens entstehende Staub
wird durch die Luftströmung mitgerissen und in den Luft-
einlass eingesaugt.
[0011] Durch die OS-29 19 768 A1 ist es bekannt, seit-
lich neben der Ablaufspule ein oder mehrere Ansaugöff-
nungen anzuordnen. Zusätzlich können besondere Blas-
düsen vorteilhaft sein, die gegen mit dem Faden in Be-
rührung stehende Maschinenteile gerichtet sind.
[0012] Ein Beispiel dieser besonderen Blasdüsen wird
beispielsweise in der DE 10 2005 028 751 A1 beschrie-
ben. Im Bodenbereich des stationären Gehäuses der Pa-
raffiniereinrichtung ist eine Blasdüsenanordnung instal-
liert, die an eine Überdruckquelle angeschlossen und
mittels eines Ventils definiert ansteuerbar ist. Das Ventil
wird vom Arbeitsstellenrechner angesteuert.
[0013] Für Spinnmaschinen gibt es ähnliche Wander-
aggregate, die permanent oder zyklisch die Reinigung
vornehmen.
[0014] Für Offenend-Rotorspinnmaschinen ist durch
die DE 26 29 161 C2 zum Beispiel eine Reinigungsein-
richtung für Offenend-Spinneinheiten bekannt, die auf ei-
nem fahrbaren Wanderaggregat angeordnet ist und me-
chanische Reinigungswerkzeuge und/oder Blasdüsen
aufweist.
[0015] Die mechanischen Reinigungswerkzeuge kön-
nen, gemäß der DE 26 29 161 C2, in die Fasersammel-
rille des Spinnrotors geschwenkt werden. Zur Unterstüt-
zung der mechanischen Reinigung kann außerdem über
eine Düse zusätzlich Druckluft in den Spinnrotor gebla-
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sen werden. Des Weiteren kann in einem geringen Ab-
stand vor dem Spinnrotor zusätzlich eine unterdruckbe-
aufschlagbare Abdeckung positioniert werden, über die
die abgelösten Schmutzpartikel abgesaugt wird.
[0016] Durch die CH 686 191 A5 wird ein Wanderrei-
niger für eine Ringspinnmaschine offenbart. Ein derarti-
ger Wanderreiniger besitzt einen verfahrbaren Rahmen
mit zwei seitlichen, also auf der Längsseite der Ring-
spinnmaschine angeordneten verfahrbaren Schenkeln.
In den Schenkeln befinden sich Leitungen zur Heranfüh-
rung von Blasluft und zur Abführung der mit Fasern be-
ladenen Abluft.
[0017] Die vorstehend zum Stand der Technik be-
schriebenen Verfahren und Vorrichtungen zur Reinigung
von Vielstellentextilmaschinen weisen allerdings insge-
samt den Nachteil auf, dass die Reinigungsparameter
manuell in eine Steuereinrichtung eingegeben werden
müssen. Werden keine oder nicht die optimalen Reini-
gungsparameter ausgewählt, so kann das entweder zu
erhöhter Verschmutzung und dadurch bedingten Fehl-
funktionen sowie Qualitätsproblemen, oder zu einer En-
ergieverschwendung durch Überreinigung führen. Ein-
zugebende Parameter sind beispielsweise Zeitintervalle
der Wiederholung, Höhe der Saugluft- oder Druckluftleis-
tung oder die Anzahl der Reinigungs-Blasimpulse inner-
halbs eines Reinigungszyklus.
[0018] Trotz der automatisierten Reinigung und der
bekannten Optimierungsstrategien kann es aufgrund
von manuell gewählten Eingaben vorkommen, dass die
Reinigung nicht optimal durchgeführt wird.
[0019] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Vielstellentextilmaschine vorzuschlagen,
an der eine verbesserte Reinigung der Arbeitsstellen er-
folgt.
[0020] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0021] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0022] Zur Lösung der Aufgabe sind gemäß Anspruch
1 Einrichtungen vorhanden, die sensorisch die Ver-
schmutzung der Arbeitsstellen erfassen, das Ergebnis
an eine Steuereinrichtung weiterleiten, und die Steuer-
einrichtung dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von der
Verschmutzung die Beaufschlagung der Öffnungen mit
Saug- oder Druckluft bedarfsgerecht anzusteuern.
[0023] Der Vorteil einer sensorüberwachten Vielstel-
lentextilmaschine ist, dass die Reinigungsaggregate an-
hand objektiver Kriterien gezielt eingesetzt werden kön-
nen. Dazu werden ein oder mehrere Sensoren an ver-
schmutzungskritischen Punkten der Vielstellentextilma-
schine angeordnet, die den jeweiligen Verschmutzungs-
grad überwachen. Wird von einem der Sensoren eine
Verschmutzung detektiert, so wird das Ergebnis an eine
Steuereinrichtung weitergeleitet. Daraufhin initiiert die
Steuereinrichtung, dass die an dem jeweiligen Wander-
aggregat oder an der entsprechenden Arbeitsstelle an-
gebrachten Öffnungen entweder mit Saug- oder Druck-
luft beaufschlagt werden. Die manuelle Eingabe des Be-

dieners in die Steuereinrichtung entfällt und die Reini-
gung wird erfindungsgemäß unabhängig vom subjekti-
ven Empfinden des Bedieners.
[0024] Auf diese Weise wird die Vielstellentextilma-
schine zu jeder Zeit bestmöglich gereinigt, ohne dass die
Gefahr von Ausfällen aufgrund einer nicht optimal durch-
geführten Reinigung oder einer Überreinigung besteht.
[0025] Vorzugsweise sind, wie in Anspruch 2 beschrie-
ben, die Öffnungen jeweils an gemeinsame Druck- oder
Saugluftleitungen angeschlossen, die zentral mit Saug-
oder Druckluft versorgt werden.
[0026] Dadurch wird der Reinigungsvorgang flexibel
gestaltet, weil jede einzelne Öffnung je nach Bedarf ent-
sprechend beaufschlagt werden kann. Eine Öffnung
kann beispielsweise auch zuerst mit Druckluft beauf-
schlagt werden, so dass ein bestimmter Bereich von Flu-
sen und Verschmutzungen frei gepustet wird, um dann
im Anschluss daran mit Saugluft beaufschlagt zu werden,
so dass die zuvor aufgewirbelten Flusen und Verschmut-
zungen eingesaugt werden, um zu verhindern, dass sie
sich erneut auf der Vielstellentextilmaschine ablegen.
[0027] Insbesondere ist, gemäß Anspruch 3, die Ver-
bindung zwischen den Öffnungen und der jeweiligen
Druck- oder Saugluftleitung einzeln oder gruppenweise
auf Basis von Steuersignalen der Steuereinrichtung
schaltbar.
[0028] Je nach dem Verschmutzungsaufkommen
kann es sinnvoll sein, entweder die einzelne Arbeitsstelle
oder aber einen größeren Arbeitsbereich, wie beispiels-
weise eine Sektion, zu reinigen. Wichtig ist, dass erfin-
dungsgemäß dies objektiv anhand der auftretenden Ver-
schmutzung gesteuert wird.
[0029] Wie in Anspruch 4 dargelegt, ist die Steuerein-
richtung darauf eingerichtet, das Verfahren des Wander-
aggregats bedarfsgerecht zu steuern.
[0030] Je nachdem, ob das Wanderaggregat, ein so
genannter Wanderreiniger, der beispielsweise an Spul-
maschinen oder Ringspinnmaschinen zum Einsatz
kommt, oder zum Beispiel ein so genannter Wechsler-
reinigerwagen, der üblicherweise an Offenend-Rotor-
spinnmaschinen verwendet wird, ist, muss das entspre-
chende Reinigungsverfahren von der Steuereinrichtung
bedarfsgerecht gesteuert werden, um die erfindungsge-
mäßen Vorteile zu erhalten.
[0031] Gemäß Anspruch 5 ist die Einrichtung zur sen-
sorischen Erfassung der Verschmutzung eine Reflexi-
onslichtschranke.
[0032] Lichtschranken sind grundsätzlich in der Lage,
die durch ein Objekt hervorgerufene Änderung der
Lichtintensität zu registrieren und in elektrische Signale
umzuwandeln, die zur weiteren Verarbeitung geeignet
sind.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform werden
Reflexionslichtschranken verwendet, deren Vorteil darin
besteht, dass eine elektrische Zuleitung an einem zwei-
ten Ort eingespart werden kann, da Sender und Emp-
fänger räumlich nahe beieinander angeordnet, doch op-
tisch getrennt, in einem Gehäuse integriert sind. Der Sen-
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der der Reflexionslichtschranke ist auf eine genau ge-
genüberliegende Reflexions-Einheit ausgerichtet und
schickt Licht aus. Von der Reflexions-Einheit wird der
Strahl lediglich reflektiert und an den Empfänger zurück-
geleitet.
[0034] Grundsätzlich sind auch andere Sensoren im
Rahmen der Erfindung denkbar, die in der Lage sind, die
Verschmutzung zu detektieren.
[0035] Vorteilhafterweise sind, wie im Anspruch 6 be-
schrieben, Öffnungen in der Nähe von schmutzempfind-
lichen oder Schmutz emittierenden Einrichtungen der Ar-
beitsstelle angeordnet.
[0036] Durch eine derartige Konstruktion ist gewähr-
leistet, dass gerade an den Einrichtungen, die besonders
schmutzempfindlich sind, wie beispielsweise der Mess-
kopf des Garnreinigers, Funktionsstörungen vermieden
werden. Zur Vereinfachung der Reinigungsabläufe bietet
es sich an, direkt an diesen Stellen Öffnungen anzuord-
nen, so dass hier ohne den Einsatz eines Wanderaggre-
gates kurzfristig und gezielt gereinigt werden kann.
[0037] Auch macht es Sinn, solche Öffnungen in Be-
reichen von Schmutz verursachenden Einrichtungen an-
zuordnen, so dass hier Flusen und Verschmutzungen
abgesaugt werden können, bevor sie sich verteilen und
auf der Vielstellentextilmaschine ablegen. Des Weiteren
ist es vorteilhaft, gemäß Anspruch 7, wenn Öffnungen in
der Nähe der Ablaufspule angeordnet sind.
[0038] Wie bereits ausgeführt, ist es vorteilhaft, wenn
Flusen und Verschmutzung bereits an dem Ort des Ent-
stehens abgesaugt werden. Auf diese Weise wird ver-
mieden, dass sich die Verunreinigungen in der Spinnerei
verteilen und sich auf den Vielstellentextilmaschinen ab-
legen.
[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert.
[0040] Es zeigt:

Figur 1 Arbeitsstelle einer Vielstellentextilmaschine
mit Sensoren und Öffnungen.

[0041] In Figur 1 ist in Seitenansicht schematisch eine
Arbeitsstelle 2 einer Vielstellentextilmaschine, im vorlie-
genden Fall einer so genannten Spulmaschine 1, darge-
stellt.
[0042] Solche Spulmaschinen 1 weisen eine Vielzahl
gleichartiger, in Reihe nebeneinander angeordneter Ar-
beitsstellen 2 auf, auf denen, wie bekannt und daher nicht
näher erläutert, Ablaufspulen 3, die relativ wenig Garn-
volumen aufweisen, zu großvolumigen Kreuzspulen 5
umgespult werden.
[0043] Der laufende Faden 16 wird während des Um-
spulens außerdem, wie bekannt, auf eventuelle Garn-
fehler hin überwacht, die gegebenenfalls ausgereinigt
werden. Dazu weist der sogenannte Reiniger eine Mess-
kopf- 20 und eine Schneideinrichtung 22 auf.
[0044] Außerdem wird der Faden 16 während des Um-
spulprozesses mit einem Paraffinauftrag versehen. Das

heißt, der Faden 16 wird über eine Paraffiniereinrichtung
19 geleitet, die dafür sorgt, dass der Reibwert des Fadens
16 reduziert wird. Das heißt, durch einen solchen Paraf-
finauftrag werden die Lauf- und Gleiteigenschaften des
Fadens 16 deutlich verbessert.
[0045] Die Kreuzspulen 5 werden nach ihrer Fertigstel-
lung mittels eines (nicht dargestellten) selbsttätig arbei-
tenden Serviceaggregates auf eine maschinenlange
Kreuzspulentransporteinrichtung 7 übergeben und zu ei-
ner maschinenendseitig angeordneten Spulenverla-
destation oder dergleichen transportiert.
[0046] Wie in Figur 1 weiter angedeutet, sind solche
Spulmaschinen 1 oft mit einem Spulenund Hülsentrans-
portsystem 6 ausgestattet, in dem, auf Transporttellem
11, die Ablaufspulen 3, beziehungsweise die Leerhülsen
umlaufen. Von einem solchen Spulen- und Hülsentrans-
portsystem 6 sind in Figur 1 lediglich die Kopszuführstre-
cke 24, die reversierend antreibbare Speicherstrecke 25,
eine der zu den Spulstellen 2 führenden Quertransport-
strecken 26 sowie die Hülsenrückführstrecke 27 darge-
stellt.
[0047] Die einzelnen Arbeitsstellen 2 verfügen des
Weiteren über verschiedene Einrichtungen, die einen
ordnungsgemäßen Betrieb derartiger Arbeitsstellen ge-
währleisten. Derartige Einrichtungen sind an sich be-
kannt und daher in der Figur 1 nur angedeutet.
[0048] Eine dieser bekannten Einrichtungen ist bei-
spielsweise die Spulvorrichtung 4, die einen um eine
Schwenkachse 12 beweglich gelagerten Spulenrahmen
8 aufweist. Gemäß vorliegendem Ausführungsbeispiel
liegt die Kreuzspule 5 während des Spulprozesses mit
ihrer Oberfläche auf einer Antriebstrommel 9 auf und wird
von dieser Antriebstrommel 9 über Reibschluss mitge-
nommen.
[0049] Zur Changierung des Fadens 16 während des
Spulprozesses ist eine Fadenchangiereinrichtung 10
vorgesehen. Eine solche, ebenfalls bekannte und in der
Figur 1 nur schematisch angedeutete Fadenchangier-
einrichtung 10 verfügt beispielsweise über einen Faden-
führer 13 mit einem fingerartig ausgebildeten Fadenver-
legehebel.
[0050] Weiterhin ist noch die Spleißeinrichtung 18 und
der Fadenspanner 17 angedeutet. Der Fadenspanner 17
ist im dargestellten Ausführungsbeispiel als Tellerspan-
ner ausgebildet. Dieser sorgt während des normalen
Spulbetriebs für die nötige Fadenspannung und klemmt
bei einer Fadenunterbrechung den Unterfaden.
[0051] Mit dem Bezugszeichen 40 ist eine arbeitsstel-
leneigene Blaseinrichtung angedeutet. Die einzelnen
Öffnungen 41, 42, 43, 44 und 45 sind mittels des Elek-
tromagnetventils 38 an die kombinierte Druck- und Saug-
luftquelle 37 anschließbar. Das Elektromagnetventil 38
wird von der arbeitsstelleneigenen Steuereinrichtung 28
angesteuert. Die Blaseinrichtung 40 weist insgesamt fünf
Öffnungen 41, 42, 43, 44 und 45 auf, wobei eine erste
Öffnung 41 auf die Paraffiniereinrichtung 19, eine zweite
Öffnung 42 auf den Reinigermesskopf 20, seinen Mess-
schlitz und die Schneideinrichtung 22 und eine dritte Öff-
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nung 43 auf den Fadenspanner 17 gerichtet ist. Die vierte
Öffnung 44 und die fünfte Öffnung 45 befinden sich im
Bereich der Ablaufspule 3.
[0052] Des Weiteren ist jeweils eine Reflexionslicht-
schranke 46 im Bereich der Paraffiniereinrichtung 19,
des Reinigermesskopfes 20, des Fadenspanners 17 so-
wie in der Nähe der Ablaufspule 3 angeordnet.
[0053] Die Spulstelle 2 weist außerdem eine Bedie-
neinheit 30 auf, die über eine nicht dargestellte Kommu-
nikationsleitung mit der Steuereinrichtung 28 verbunden
ist. Die Steuereinrichtung 28 steuert und überwacht au-
ßerdem über ebenfalls nicht dargestellte Leitungen die
oben beschriebenen Einrichtungen der Spulstelle 2. Mit-
tels der Bedieneinheit 30 können dem Bediener Zustän-
de der Spulstelle 2, wie beispielsweise ein stattfindender
Reinigungsvorgang, angezeigt werden. Dazu weist die
Bedieneinheit 30 eine Signallampe 31 auf.
[0054] Erfindungsgemäß detektieren die Reflexions-
lichtschranken 46 ihre jeweiligen Bereiche. Wird eine zu-
nehmende Verschmutzung des Fadenspanners 17 er-
fasst, wird ein entsprechendes Signal an die Steuerein-
richtung 28 gesendet. Daraufhin initiiert die Steuerein-
richtung 28 die Beaufschlagung der Öffnung 43 mit
Druckluft, so dass anhaftende Flusen und Verschmut-
zungen von dem Fadenspanner 17 abgeblasen werden.
Im Anschluss daran wird die Öffnung 43 mit Saugluft be-
aufschlagt und die kurz zuvor aufgewirbelten Flusen und
Verschmutzungen eingesaugt.
[0055] Detektieren alle Reflexionslichtschranken 46
eine nicht zu tolerierende Verschmutzung, so wird zu-
sätzlich zu der Ansteuerung der arbeitsstelleneigenen
Öffnungen 41, 42, 43, 44 und 45 ein entsprechendes
Wanderaggregat, im Falle einer Spulmaschine ein (nicht
dargestellter) Wanderreiniger, angesteuert, der eben-
falls Öffnungen zur Beaufschlagung mit Saug- oder
Druckluft aufweist.

Patentansprüche

1. Vielstellentextilmaschine (1) mit einem entlang der
Arbeitsstellen (2) verfahrbaren Wanderaggregat,
wobei zur Reinigung der Vielstellentextilmaschine
(1) von Flusen und Staub sowohl an dem Wander-
aggregat als auch an den Arbeitsstellen (2) Öffnun-
gen (41, 42, 43, 44, 45) zur Beaufschlagung mit
Saug- oder Druckluft vorhanden sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass Einrichtungen vorhanden sind, die sensorisch
die Verschmutzung der Arbeitsstellen (2) erfassen
und das Ergebnis an eine Steuereinrichtung (28)
weiterleiten und
dass die Steuereinrichtung (28) dazu eingerichtet
ist, in Abhängigkeit von der Verschmutzung die Be-
aufschlagung der Öffnungen (41, 42, 43, 44, 45) mit
Saug- oder Druckluft bedarfsgerecht anzusteuern.

2. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 1, da-

durch gekennzeichnet, dass die Öffnungen (41,
42, 43, 44, 45) jeweils an gemeinsame Druck- oder
Saugluftleitungen angeschlossen sind, die zentral
mit Saug- oder Druckluft versorgt werden.

3. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindung zwi-
schen den Öffnungen (41, 42, 43, 44, 45) und der
jeweiligen Druck- oder Saugluftleitung einzeln oder
gruppenweise auf Basis von Steuersignalen der
Steuereinrichtung (28) schaltbar ist.

4. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 1 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerein-
richtung (28) darauf eingerichtet ist, das Verfahren
des Wanderaggregats bedarfsgerecht zu steuern.

5. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur
sensorischen Erfassung der Verschmutzung eine
Reflexionslichtschranke (46) ist.

6. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass Öffnungen (41, 42,
43, 44, 45) in der Nähe von schmutzempfindlichen
oder Schmutz emittierenden Einrichtungen der Ar-
beitsstelle (2) angeordnet sind.

7. Vielstellentextilmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass Öffnungen (41, 42,
43, 44, 45) in der Nähe der Ablaufspule (3) angeord-
net sind.
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